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©telle, oon bet au! fie bie ®irèftiort nad) bet îtefè
nehmen, über eiferne, nact) tottt abgebogene ©djienen.
®ie untern ©nbett toerben übet hürigontgle.SSalgen auf»
geroßt, bie gum Spannen ber ©eile buret) t'räftige Hebe?
bäume unb fftafdjengüge beroegt roerben tönnen. ®er
gü tranlportierenbe ©tamm hängt mit Letten befeftigt;
an groei über ba! ©eil roegleitertben Saufroßen, roetche
buret) eine ©tange in paffenber ©ntferttung auleinanbet
gehalten roerben. ®iefe Heitere SSornc^tung führt ben
Stamen SBagen. Sin ©teße ber ben ©tamm umfaffenben
Letten hat man anberroärt! eine gangenartige, buret) eine
Schraube feftfteßbare Vorrichtung tonftruiert, groifchen
roel(|e ber gubtran!portierenbe?©famm eingetlemmt roirb.

SBürbe man ben belabenen SBagen fict) fetbft über?
laffeh, fo nützte et mit rafenber ©chneßigteit batjinroflen
unb mit bem Holge fdjließlid) gerfdjeflen. jjur Verhütung
beffen, unb um überhaupt ben (Sang bel 2Sagen! in
ber ^anb p befjatten, ift berfetbe an einem groeiten, nur
fdgoadjen ®raßtfeile, bem Sauffeile befeftigt, roeldje! am
oberen ©nbe ber ®ral)tfeitbat)n um grogi Stoßen genutnben
ift unb. oon. biefen roieber fid) abtüärt! roenbet, um an
belli auf bem groeiten ©eile leer (jeraufgetjenben SBagen
befeftigt p roerben. ®iefe ebengenannten Stoßen bienen
gugleid) all Vremfen unb mittet! berfetben tann jebe
beliebige ©efdpoinbigfeit bei abfatjrenben SBagen! ergielt
roerben.

b) Sei ben einfeitigen ®rat)triefen läuft forooßl ber
betabene roie ber leere SBagen auf bemfetben ©eil;: bie

tonfiruttioe ©inrid)tung ift fonft poßftänbig übereinftim?
tnepb mit jener ber jroei)eiligen Stiefen unb unterfetjeibet
fidt) nur buret) bie ®prtel)tungen, roeldje. bei Vegegnung
ber auf? unb abroärtlgetjenben SBagen getroffen roerben
müffen. fju festerem jjroede roirb gewöhnlich in ber

_

SJiitte be! Sauffeite!, roo fid) bie SSagen begegnen, eine,

fogen. SBecfjfelftation angebracht ; ber auf einem ©erüft"
fteftenbe Strbeiter tjebt ben leeren SBagen oom Seite ab
unb feßt it)n oberhalb be! belabenen abroärt!ge£)enben
SBägen! roieber auf ba! ©eil, um ben ungeftörten SBeiter?

-gang beiber Söagen p ermöglichen. Statt, beffen hat
man in neuerer .ßeit an einigen Stiefen auet) einen auto?
mdtifdt) roirfenben Sßectjfet angebracht.

©ine ber fühnften ®rahifeilr.iefen rourbe über bie tiefe
©d),tud)t bei Stongeßen, IV2 ©tunben oon, S£f)uft§ im
Danton ©raubünben, gefpannt. SMdje Vebeutung biefe.

®ran!partgnfialten überhaupt in ben Hochgebirgen haben,
geht unter anberm barau! heroor, baff 5. S3, ber Kanton
Steffin 141 forootfl boppett? roie einfeilige ®rat)tfeilriefen
befiel. SOtit ihrer ©inführung, tonnte ber Holgtranlpori

*

pl.'SGB,affer unb mittel! Holgriefen feljr eingefc^ränf't
roerben.

Sßom Holswnrft int ©Ifafj, Stu! ©trapurg roirb
gefdjrieben : „©in $ug ber Veffetung ift am Ôberrheine
auf bem H^marlte unoerfennbar, roenn man auet)
immer nod) Klagen barüber hört, baß bie geringe Sßare
fid) noch nicht tat greife entfprecßenb gehoben-hat. ©ute
ftarfe Vretter finb überaß geflieht, bie greife finb be?

friebigenb. ®ie Hänbter fudpn baher in erfter Sinie
©tod|otg, unb legen hierfür auch gern einen guten
ißrei! an.

®te Verweigerungen oon SBeißtannen ergaben
baher auch im großen ©angen etroa 110 % ber Staje,
auef) bort, 100 letztere im ©omiiter taum erreicht- roerben
tonnte..- ®a! Qurüdgehen ber 9tabfrage nad) mtfercu
guten : Kiefern ber ©bene ift nidjt mehr im. früheren
SRaße bemertbar. ®ie Qberförfterei Vannftein bot etroa
2300' rn- Jpruonran uttb ergieltc für bie fiärffieit ©or?

timente einen ®urchfd).uitt!ptei! oon mehr at! 35 SJtf.

Stttd) für bie fdjroächete SSare roitrben gute greife ge=
boten. Hagenau?Dft hatte einen großen Dermin himoon
unb roeitn. bie ©vlöfe aud). nict)t beroorragenb roaren,:
fo befriebigten fie bod) im allgemeinen; e§ lie^, fxcf)

im aSergteid) p ben leiden Terminen pnehtnenbe Kauf?
tuft tonftatieren. Stocl) mehr geigte fid) bie Slefferung
be! ©efchäü! boiiii .p a r t h 0 Ige, b. h- bei bett ©ichen,
roährenb bie S3ud)en mehr at! guoor oernad)täpgt blieben.
Slbgefehen oon geringen Quantitäten, bie buret) bie ffanb?
roerter, oor aßem burd) bie Holgfchithmacher abgenommen
unb gut bephtt rourben, liefen fich S3ud)enftämme in
größeren Sßengen taum anbringen, ba ©ctpoeßenhötger
hiiht oerlangt rourben. ©eit Qahren mar biefer Strtifel
nidjt fo oernachläfjigt, roie in ben legten SJtonaten. SBeit

günfiiger fteflten fich - bagegen bie ©idjen, wooon im
Saufe be! SRonat! mehrere taufenb ffeftmeter aulgeboten
rourben. ®ie hödhften greife erhielte Hagenau=Dft, roo

©tämmejvber-Klaffe Ia mit 9Jtf,, lQ§,30 begghlt:mi)^|n.
Slße! brängte roieber nach ben heften Qualitäten,, b'od) ;

liefen fi^ für bie fdhroä^ften ©tämme bie ®ajen - npt
mehr erreichen, io baff man fchlieftlicl) herunter ging bi!
auf. Sßt, 10,38.. burp^nittlidh für bie feçhfje Klaffe.,
llngünftige Slbfuhroerhältmffe

'

roirtten hierbei mit; Soéi

einem Termine iit Slannftein mit 1200 m® ©ichen rourben
für bie erfte Klaffe aflerbing! nur SJlarf 94,27 ergielt,
aber im groneit ®urd)fchnitt bod), beffere greife gemacht,
al! bie ®aje porfieht, SBeitgu! ..biejröpe Slienge roaren
©tämme 3 b unb 4b; man gat)lte btefe noch mit Sßt;
64.55 unb Sßf. 43,48., ®a! iß a p ier h olg tie§ ; fid),

nur ppoeiçhenbem ißrei! anbringen, unb; f#ji
roßen roaren bei roeitem ,nicht fo gefragt roie in ànberen

fahren, fo ba§ fte oft mit 9Jtt. 6 unb 7 pro Staum?

meter abgingen. töei .bem,.burd) bie SJlilbe be!,Pßitt^r§.,;
ftarf gtrrüdgepngenen.,a3erbraud)e ait S3rcitijholg ift
ber S3ebärf hierfür faft überaß fetjon gebedt."

Uerscbiedeites.
©iSferne HSwfer. ffn ißitüburg roirb man ben

Sau eine! fettfamen c^aufeê oerfolgen tbnnen,'bad;ng%
ber Sßeinuitg be! Slguherrn berufen fein foß, bie nto?

berne H^ürdhiteftur ooßtommen ju rejprmierp;; benn

biefe! neue .pait! roirb gang unb gar au! ©la! - gebaut,

„ffn gehn jähren", fo oerfidjert Stöger S. tßeafe,. ber.
einer ber älteften ©(alfabrifanten Slperttg! ift, „roerben
oie]te Seute in Sttmeriîa gläferne Häufer bauen, bie an
®auert)aftigfe,it, Schönheit, unb. in, hogienifcher Segielpng
bie ©teinhäufer bei roeitern übertreffest unb güglejct) oiel
geringere ©rhaltungltoften, oeprfafhep, at! bie Hdufer,
bie jeßt gebaut roerben." SSom Keßer bi! gum ®açhe
foß ba! HctuS be! 3ßr. ißeafe au! ©ta! gebaut fein.
®ie. ©Igünbuftrie. ift tmftanbe, ©la! in aßen ©tärteß
'unb in aßen ffarbeit gu. liefern ; bie, Slrbeit .bes SJlalerl
unb be! SÈapegierer! roirb überflüffig, feïbft bië ®ad)?
Sieget finb au! ©lg! gearbeitet unb bieten .gegen Http
einen roirtfameren ©d)uh, al! jebe anberé ®ad)oerltet=
bung, ßugleid) finb bie neuen ©lalhäufer.abfolut feuer?

ficher, oor ffettchtigMt,; gefeit;, ffüp, big • Jauern roirb
unburd)fid)tige! ©ta! oerroenbet, ba! in jeber ®önung
hergefteßt roerben tann. fßeafe oerfi^ert bagu, baf) fein
Hau! ihn. bebeutenb roeniger.fgften pürbe, at! ein.^teinf.
hau!, ®enn ba! ©la!,.gu Saugroeden tann aupror?
benttid) billig hergefteßt roerben, unb barin liegt nach

Slnfic()t be! neuen, ©lalbauherrn- auch.- bie ©etoähr bgfür,
baß bie gläfernen Häufer f%eß populär roerben müffen.
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Stelle, von der aus sie die Direktion nach der Tiefe
nehmen, über eiserne, nach vorn abgebogene Schienen.
Die untern Enden .werden über horizontale Walzen auf-
gerollt, die zum Spannen der Seile durch kräftige Hebe-
bäume und Flaschenzüge bewegt werden können. Der
zu transportierende Stamm hängt mit Ketten befestigt
an zwei über das Seil wegleitenden Laufrollen, welche,
durch eine Stange in paffender Entfernung auseinander
gehalten werden. Diese.letztere Vorrichtung führt den
Namen Wagen. An Stelle der den Stamm umfassenden
Ketten hat man anderwärts eine zangenartige, durch eine
Schraube feststellbare Vorrichtung konstruiert, zwischen
welche der ^transportierende..Stamm eingeklemmt wird.

Würde man den beladenen Wagen sich selbst über-
lassen, so müßte er mit rasender Schnelligkeit dahinrollen
und mit dem Holze schließlich zerschellen. Zur Verhütung
dessen, und um überhaupt den Gang des Wagens in
der Hand zu behalten, ist derselbe an einem zweiten, nur
schwachen Drahtseile, dem Laufseile befestigt, welches am
oberen Ende der Drahtseilbahn um zwei Rollen gewunden
ist und...von, diesen wieder sich abwärts wendet, um an
dem ags dem zweiten Seile leer heraufgehenden Wagen
befestigt zu werden. Diese ebengenannten Rollen dienen
zugleich als Bremsen und mittels derselben kann jede
beliebige Geschwindigkeit des abfahrenden Wagens erzielt
werden.

d) Bei den einseiligen DrahtrieseN läuft sowohl der
beladene wie der leere Wagen auf demselben Seil ; die
konstruktive Einrichtung ist sonst vollständig übereinstim-
mend mit jener der zweiseiligen Riesen und unterscheidet '

sich nur durch die. Vyrkehrungen, welche, bei Begegnung
der auf- und abwärtsgehenden Wagen getroffen werden
müssen. Zu letzterem Zwecke wird gewöhnlich in der.
Mitte des Laufseiles, wo sich die Wagen begegnen, eine
sogen. Wechselstation angebracht; der auf einem Gerüst'
stehende Arbeiter hebt den leeren Wagen vom Seile ab
und setzt ihn oberhalb des beladenen abwärtsgehenden
Wagens wieder auf das Seil, um den ungestörten Weiter-
gang beider Wagen zu ermöglichen. Statt dessen hat
man in neuerer Zeit an einigen Riesen auch einen auto-
mätisch wirkenden Wechsel angebracht.

Eine der kühnsten Drahtseilriesen ,wurde über die tiefe
Schlucht bei Rongellen, l'st Stunden von Thusis ini
Kanton Graubünden, gespannt. Welche Bedeutung diese.

Transportanstalten überhaupt in den Hochgebirgen haben,
geht unter anderm daraus hervor, daß z. B. der Kanton
Tessin 141 sowohl doppelt- wie einseilige Drahtseilriesen
besitzt. Mit ihrer Einführung, konnte der Holztransport
zu Wasser und mittels Holzriesen sehr eingeschränkt
werden.

Marktberichte.
Vom Holznmrtt im Elsaß. Aus Straßburg wird

geschrieben: „Ein Zug der Besserung ist am Öberrheine
auf dem Holzmarkte unverkennbar, wenn man auch
immer noch Klagen darüber hört, daß die gexinge Ware
sich, noch nicht im Preise entsprechend gehoben hat. Gute
starke Bretter sind überall gesucht, die Preise sind be-

friedigend. Die Händler suchen daher in erster Linie
Stockholz, und legen hierfür auch gern einen guten
Preis an.

Die Versteigerungen von Weißtannen ergaben
daher auch im großen Ganzen etwa 110 °/o der Taxe,
auch dort, wo letztere im Sommer kaum erreicht werden
konnte. Das Zurückgehen der Nachfrage nach unseren
guten Kiefern der Ebene ist nicht mehr im früheren
Maße bemerkbar. Die Oberförsterei Bannstein bot etwa
2390 -rrst- hiervon an und erzielte für die stärksten Sor-

timente einen Durchschnittspreis von mehr, als 35 Mk.
Auch für die schwächere Ware, wurden gute Preise ge-
boten. Hagenau-Ost hatte einen großen Termin hiervon
und wenn, die Erlöse auch nicht hervorragend waren,,
so befriedigten sie doch im allgemeinen; es ließ. sich

im Vergleich zu den letzten Terminen zunehmende Kauf-
lust konstatieren. Noch mehr zeigte sich die Besserung
des Geschäfts beim.Hartholze, d..h. bei den Eichen,
während die Buchen mehr als zuvor vernachläßigt blieben.
Abgesehen von geringen Quantitäten, die durch die Hand-
werker, vor allem durch-die Holzschuhmacher.abgenommen
und gut bezahlt wurden, ließen sich Buchenstämme in
größeren Mengen kaum anbringen, da Schwellenhölzer
nicht verlangt wurden. Seit Jahren.war dieser Artikel
nicht so vernachläßigt, wie in den letzten Monaten. Weit
günstiger stellten sich dagegen die Eichen, wovon M.
Laufe des Monats mehrere tausend Festmeter ausgeboten
wurden. Die höchsten Preise erzielte Hagenau-Ost, wo
Stämme,-der Klasse In mit Mk,,1ssh,39 bezahlt wyxhtzn.
Alles drängte wieder nach den besten Qualitäten, döch

ließen sich für die schwächsten Dämme die Taxen, nicht,'
mehr erreichen, so daß man schließlich herunter ging bis
auf Mk. 19,à durchschnittlich für die sechste Klasse..
Ungünstige Abfuhrverhältmsse wirkten hierbei mit; Bei
einem Termine in Bannstein mit 1299 >0' Eichen wurden
für die erste Klasse allerdings nur Mark 94,27 erzielst
aber im großen Durchschnitt doch. bessere Preise gemacht,
als die Taxe vorsieht. Weitaus die größte Menge waren
Stämme -'!!> und 4t>; man zahlte diese noch mit Mk-
64.55 und Mk. 43,48.. Das Papierholz ließ sich

nur zu-weichendem Press anbringen, und. selbst. Aspen-,
rollen waren-hei weitem .nicht so gefragt wie in änderen

Jahren, so daß sie oft mit Mk. 6 und 7 pro Raum-
metex abgingen. Bei dem durch die Milde des.WiWrs-
stark zurückgegangenen-.Verbrauche an Brennholz ist
der Bedarf hierfür fast überall schon gedeckt."

llmchleMim.
Gläserne Häuser. In Pittsburg wird man den

Bau eines seltsamen Hauses verfolgen können, das-nach,
der Meinung des Bauherrn berufen sein soll, die mo-
derne Hausarchitektur vollkommen zu refoxmierest.:, denn

dieses neue Haus wird ganz und gar aus Glas gebaut.

„In zehn Jahren", so versichert Roger S. Pease,. der.
einer der ältesten Glasfabrikanten Amerikas, ist, „werden
viele Leute in Amerika gläserne Häuser byuey, die an
Dauerhaftigkeit, Schönheit und in hygienischer Beziehung
die Steinhäuser. bei weitem übertreffest und zugleich viel
geringere Erhaltungskosten, vexursachey, als die Häuser,
die jetzt gebaut werden." Vom Keller bis zum Dache
soll das Haus des Mr. Pease aus Glas gebaut sein.

Die. GlyÄndustrie ist imstande, Glas in allen Stärkest
und in allen Farben zu liefern; die Arbeit des Malsrs
und des Tapezierers wird überflüssig, selbst die Dach-
ziegel sind aus Glas gearbeitet und bieten.gegen Hitze
einen wirksameren Schutz, als jede andere Dachverklei-
dung. Zugleich sind die neuen Glashäuser.absolut feuer-
sicher, vor Feuchtigkeit - gefeit!. Füststdjg. Mauern wird
undurchsichtiges Glas verwendet, das in jeder Tönung
hergestellt werden kann. Pease versichert dazu, daß sein

Haus ihn.hedeutend weniger kosten würde, als ein-MeM
Haus, Denn das Glas,, zu Bauzwecken kann außeror-
dentlich billig hergestellt werden, und darin liegt nach

Ansicht - des neuen Glasbauherrn auch, die Gewähr dafür,
daß die gläsernen Häuser schnell populär werden müssen.
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